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I Seelendoktor Freud: r
! Runter vom Podest

Neues von Erich Fromm zur Psychoanalyse
Zwei neue Bücher von Erich

Fromm:' „Psychoanalyse und;
'Religion'"- (Goldmann, ' "4,80;
Alark) und „Sigmund' Freuds-
Psychoanalyse. .— Größe lind"
Grenzen" (dva, 22 Mark). . .

g Ericli Fromms Stärke liegt
£ darin, daß er sich weniger mit.
5 der Pathologie (dem Krahk-
5 heitsbild) in der Psychologie
g als ' mit Problemen gesunder ', , Zugleich eine Einführung in £,
g Menschen (samt der- ganzen j Freuds Wonk und eine Kritik ja1.
"i Problematik des Begriffs „ge- ••daran-liefert Fromm in „Sig- :".
5 sund") beschäftigt, „Psycho; ', mund.Freuds Psychoanalyse": .8"
q analysc und Religion" ist ein ..Freuds gehätschelte Theorie g

glänzender Essay über eine dif- _ yom Odlpus-Komplex, -.Penis- J
g fiz;lc Beziehung: Denn Psycho
g analyse versteht sich, meist, uls
2 Gegenindikation zu abhängig
g machender, lusffeiridlicher Re-
g ligion (Religionsneurosen), und
g wenn man 2000 Jahre Christen-
S tum, das vorwiegend aus

Zwang und Unterdrückung'be-

Menschen spekuliert und ihn •«
' manipuliert -— und der huma- '5

nitären ' Religion, die zur •••
j Selb'stverwirkliehung und zur '.».
• Stärke des Menschen führt, -j.
• Fromm: „GoLt ist nicht das .g'
• Symbol der' Macht über den '£'.

Menschen, sondern das Sinn- £•
• bild der Kraft, die der Mensch "•

in sich selber spürt." ; ;S

neid und die Praxis seiner' 5
Traumdeutung führt er ebenso 3
•sachlich wie gnadenlos auf den £
.Punkt:', ! S,'

Auch Freud war ein Opfer g
seiner Vorurteile, ein dem pa- g,

•triarchnli.schen.und kapitalisti- 2,
sehen Prinzip unterworfener g'.

I stand, betrachtet, kann man.ihr •( Mensch, den"man nicht auf ein
nur recht geben.

Fromm entkommt dieser
Feindschaft durch einen klu
gen Gedanken: Er trennt zwi
schen autoritärer Religion.«—
die mit' der .Ohnmacht .des

Podest stellen darf. Fromm: !•
.„Tatsächlich war Freud ein 2
stark .neurotischer Mensch, ••
doch wur es ihm unmöglich, S
sich für einen solchen zu hal- •
ten:..". . CarnaZacharias «,

JauBG0a»n»BBaBa»aBB»BBMB.BB»aBBImaaBBBBaBBB»BBB'BB»B»8B««B0BaSBB»BBHS.',

 

 Pr
o

pr
ie

ty
 o

f 
th

e 
Er

ic
h 

Fr
o

m
m

 D
o

cu
m

en
t 

C
en

te
r.

 F
o

r 
pe

rs
o

na
l u

se
 o

nl
y.

 C
ita

tio
n 

o
r 

pu
bl

ic
at

io
n 

o
f 

m
at

er
ia

l p
ro

hi
bi

te
d 

w
ith

o
ut

 e
xp

re
ss

 w
ri

tt
en

 p
er

m
iss

io
n 

o
f 

th
e 

co
py

ri
gh

t 
ho

ld
er

. 
 Ei

ge
nt

um
 d

es
 E

ri
ch

 F
ro

m
m

 D
o

ku
m

en
ta

tio
ns

ze
nt

ru
m

s.
 N

ut
zu

ng
 n

ur
 f

ür
 p

er
sö

nl
ic

he
 Z

w
ec

ke
. 

V
er

ö
ff

en
tli

ch
un

ge
n 

– 
au

ch
 v

o
n 

T
ei

le
n 

– 
be

dü
rf

en
 d

er
 s

ch
ri

ft
lic

he
n 

Er
la

ub
ni

s 
de

s 
R

ec
ht

ei
nh

ab
er

s.
 

 

Zacharias, C., 1979: Review Fromm, E.: Greatness and Limitations of Freud's Thought (1979a, German), 
In: Abendzeitung, München 20. 7. 1979, p. 9.




